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rkehrsweſenin der ren Monarchie.“)
Wenn auch infolge einer nicht gerechten Zollpolitik

die landwirtſchaftliche Bevölkerung ſeit 1890 wirtſchaftlich

e eniſtenz kämpfen ſo urch den Au uvon Handel und Induſtrie die Wohlhabenheit der Bevölke

rung im ganzen zugenommen und nicht zum mindeſten die der
Arbeitnehmer.

Abgeſehen von der Steuereinſchätzung und den Spar
kaſſen tritt das zu Tage in der Entwickelung der Verkehrs
mittel und des Verkehrs, vor allem der Eiſenbahnen.
Die preußiſche Eiſenbahnverwaltung iſt das großartigſte,
einheitlich geleitete Eiſenbahn Unternehmen der Welt und iſt
in ſteter Zunahme begriffen. Es umfaßte am 1. April 1890:
a 842,16 Kikometer, am 1. April 1900: 30 347,19 Kilo-
meter und am 31. März 1902: 31 843 Kilometer.
Durch die kürzlich verabſchiedete Vorlage werden alle
noch beſtehenden bedeutenderen Privatbahnen verſtaatlicht
Marienburg Mlawka; Oſtpreußiſche Südbahn, Dortmund-
GronauEntſchede uſw.). Dadurch wächſt das Eifenbahnnetz
der preußiſchen Staatsverwaltung um fernere 1183 Kilo
meter.
x wer Zunghme des Verkehrs geht aus folgenden Zahlen

r:

Es ſtieg die Verkehrsdichtigkeit auf 1 Kilometer Betriebs-
känge von 290 608 Perſonenkilometer im Jahre 1889 auf
444 781 Perſonenkilometer im Jahre 1899 und auf 452 503
Perſonenkilometer im Rechnungsjahre 1901.

e. die Der der vierten Wagenlufſe. Urſprünglich eingerichtet
verbehr nach größeren Städten, dient ſie jetzt dem Fernverkehr

c Jn der Tat hat der Verkehr in derbierten im Verhältnis zu den erſten drei Klaſſen am
ommen.
weſentlichen Vorteil hat das Staatsbahnſyſtem

dem Lande durch die Möglichkeit gebracht, auch ärmere Gegen
den dem Eiſenbahnnetz anzuſchließen, felbſt wenn dieſe Bahnen
ſchlecht rentieren. Die Privatgeſellſchaften bauten nur gut
ventierende Strecken. Während bei der Einleitung der Eiſen
bahnverſtaatlichung gar keine Nebenbahnen beſtanden und
11879 die erſte bezügliche Vorlage an den Landtag kam, be
r am t. April 1900: 10 182 Kilometer und am

April 1902 11 240 Kilometer vollſpurige Nebenbahnen.
Die Nebenbahnen ſind weſentlich dem Güterverkehr

färderlich geweſen. Während im Jahre 1889 auf 1 Kilo
meter Länge 617 523 Tonnenkilometer gefahren wurden, be
förderte die Eiſenbahnverwaltung im Jahre 1899 auf 1 Kilo
meter Länge 792 619 Tonnenkilometer.

Den wirtſchaftlichen Vorteil einer großen einheitlichen
f nverwaltung erſieht man am beſten aus den

finanzielle Erfolgen der Vereinigung der heſſiſchen Bahnen
znit den preußiſchen. Als die heſſiſchen Bahnen im Jahre
41896 in gemeinſame Verwaltung übergingen, war der Ueber
ſchuß der Einnahmen über die Betriebskoſten ſehr gering, die

ugperbindungen waren mangelhaft, die Beamten warene beſfoldet. Dieſen beiden Uebelſtänden iſt abgeholfen

umd Heſſen hat für das Jahr 1901 9885 532 Mark als
ſeinen Anteil an den Ueberſchüſſen herausgezahlt erhalten.
Das Beiſpiel Heſſens könnte andere Mittelſtaaten locken,
auch ſich mit ihren Eiſenbahnen der preußiſchen Verwaltung
anzuſchließen. Die konſervative Partei hat an einer Aus
de unſerer Eiſenbahnverwaltung auf andere deutſche
Staaten kein Jntereſfe, da ein finanzieller Gewinn für
Preußen dabei nicht weſentlich iſt, und die Erhaltung der
olitiſchen Selbſtändigkeit dieſer Staaten durch die Selbſt

ſtändigkeit ihrer Eiſenbahnverwaltung gefördert wird.
Das Anlagekapital der preußiſchen Staatseiſenbahnen

betrug am 1. April 1902: 7912 Millionen und wird durch die
vor kurzem angenommene Verſtaatlichungsvorlage vergrößert
um fernere 145 218 000 Mark.

Die finanzielle Bedeutung der Eiſenbahnen iſt bei dem
Artikel Finanzen beleuchtet worden. Eine Herabſetzung der
Tarife kann daher nur mit höchſter Vorſicht in Angriff genom-
men werden. Jn keinem Fall darf die Reform der Perſonen
tarife zu einer Minderung der Einnahmen führen.

Bemerkenswert iſt auch die Zunahme der Chauſſeen.
Während am 1. Oktober 1891 79 143 Kilometer vorhanden
waren, hatten ſich dieſelben bis zum 1. Oktober 1900 ver-
mehrt auf 95 945 Kilometer, alſo in 9 Jahren um 16 802
Kilometer. Abgeſehen von ihrer Bedeutung als Zufahrts-
wege zu den Eiſenbahnen, ermöglicht unſer engmaſchiges Netz
von Kunſtſtraßen die Entwickelung eines in den Anfängen
begriffenen aber ſehr zukunftsreichen Verkehrsmittels: des
Automobil. Mit der Vereinfachung und Verbilligung der
Kraftwagen wird ihre allgemeine Benutzung zunehmen, und
es wird Aufgabe der Geſetzgebung ſein, einerſeits die Gemein
gefährlichkeit der übermäßigen Fahrgeſchwindigkeit zu

Aus dem ſoeben erſchi Whleinfür v e e erſchienenen Wahlbüchlein (Vademecum)

ür den Vororts-Markt

Vor

hindern, andererſeits dieſe Motoren im Jutereſſe der Chauſſee-
verwaltung zu beſteuern. Es dürfte ſich empfehlen, dieſe
Steuern dent Provinzialchauſſeefonds zuzuführen.

Jn der beendeten Legislaturperiode hat die Frage der
Waſſerſtraßen und Flußregulierungen eine politiſche Be
deutung gewonnen, die ſie an und für ſich nicht hat. Künſt
lich hat man aus der Erörterung, ob der projektierte Rhein
Elbe Kanal wirtſchaftlich und finangiell vorteilhaft iſt, eine
politiſche Machtfrage gemacht, ob die Regierung ihren Willen
durchſetzen ſoll oder nicht. Die konſervative Partei hat ſich
durch ſolche Erwägungen nicht beſtimmen laſſen. Sie hat aus
lediglich ſachlichen Erwägungen im Jahre 1899, das Projekt
des ſogenannten Mittellandkanals abgelehnt. Die Gründe,
welche dazu führten, ſind ſeinerzeit in einem Rechenſchafts-
bericht dargelegt worden, der das Urteil über die Kanalvorlage
dahin refumierte:

t. Es ſind weſentliche techniſche Bedenken vorhanden, und
die Anſchläge ſind unſicher.

2. Vom militäriſchen Standpunkt aus iſt der Kanal keine
Notwendigkeit, und er iſt nie mit Eiſenbahnen in ſeiner Wirk
ſamkeit zu vergleichen.

3. Die Landwirtſchaft erwartet von der Kanalvorlage
keine Vorteile, eher Schäden; indeſſen find die Jntereffen der
Landwirtſchaft für die Ablehnung nicht maßgebend.

4. Die Kanalvorlage bedeutet einen Bruch mit unſerer
Verkehrspolitik und bevorteilt in außergewöhnlicher Weiſe
einzelne ſchon bevorzugte Gegenden und das Ausland.

5. Sie gefährdet auf das ſchwerſte unſere Finanzen und
zwingt, eine ſehr ſcharfe Anſpannung der direkten Steuern in
Ausſicht zu nehmen.

Die erheblich erweiterte waffer wirtſchaftliche Vorlage des

1899, weil in ihr ganz verſchiedenartige Dinge: die Regu
lierung von ſchiffbaren Strömen behufs Verhütung von
Schädigungen der Anwohner, und die künftlichen Waſſer-
ſtraßen zu einem einheitlichen Ganzen verbunden waren.
Die konſervative Partei hielt dieſe Verkoppelung für unbillig.

Es iſt eine Verpflichtung der Regierung, nachdem di
einfeitige Berückſichtigung der Schifffahrt bei den ſchiffbaren
Flüſſen die Schädlichkeit der Hochwaſſer vermehrt hat, dieſen
Schäden abzuhelfen, ohne daran die Bedingung der Bewilli-
gung von künſtlichen Wafferftraßen zu knüpfen. Die konfer-
vative Partei wird daher im Jntereſſe der Anwohner die Regu
lierung der Oder, Havel, Spree und Elbe nach wie vor mit
Entſchiedenheit verlangen, und ſie wird eine Vorlage wegen
des Baues von Kanälen unbefangen aus ſelbſtändigen wirt
ſchaftlichen und finanziellen Geſichtspunkten prüfen, ohne ſich
durch rein politiſche Erwägungen beſtimmen zu laſſen.

Dentſches Reich.
Halle a. S., den 23. September.

Deutſchland und die Wirren im Orient. Die „Nordd-
Allg. Ztg.“ gibt einige Mitteilungen aus den Erklärungen
wieder, die der Reichskanzler Graf Bülow einem Wiener
Berichterſtatter gegenüber abgegeben hat und die wir ſchon
u mitteilten. Sie bemerkt über die Aeußerungen des

lers zur orientaliſchen Frage „Diefe von maßgebendſter
Stelle abgegebenen Erklärungen werden vielleicht bewirken, daß
die in ausländiſchen, namentlich franzöſiſchen Blättern immer
wieder auftauchenden Ausſtreuungen daß Deutſchland die Wirren
im Orient ſchüre, ſelbſt für weniger unterrichtete Kreiſe als
Unſinn erkennbar werden.“

F Graf Bülow für Reichstagsdiäten. Auf dem national
liberalen Parteitage für das Rheinland in Eſſen hat der
frühere Abg. Baſſermann u. a. geſagt, es ſei ein offenes Ge
heimnis, daß auch der Reichskanzler für Reichstagsdiäten ſei.
Die „Deutſche Tagesztg.“ bemerkt dazu: „An der Richtigkeit
dieſes Ausſpruches zu zweifeln, haben wir keinen Grund. Wir

noch der Beratung der Kommiſſion unterlag.
war deshalb noch ieri

können ſie im Gegenteil aus perfönlicher Erfahrung be
ſtätigen.“

Proteſte gegen den deutſchen Religionsunterricht in
Poſen. Erzbiſchof v. Stablewski hat, wie der „Kuryer Pozn.“
dem „Orend“ gegenüber feſtſtellt, vor zwei Jahren wegen der
Anwendung der deutſchen Sprache im Religionsunterricht der

Poſener Schulen „ſofort an den Thron einen ſehr energiſchen
Proteſt gerichtet und wiederholt ſeine Remonſtrationen bei

jedem neuen derartigen Fall; darum fordere die geiſtliche Be
hörde von den Seelſorgern ſofortige Mitteilung über etwaige
Einführung deutſchen Religionsunterrichts, um ſofort Ein

ſpruch erheben und alles tun zu können, was in ihrer Macht
liege

S FahrpreisErmäßigung für KriegsJnvaliden. Wie „Der
Kamerad“ mitteilt, iſt auf den ſächſiſchen und preußiſch heſſiſchen
Staatseiſenbahnen eine bemerkenswerte Neuerung zugunſten der
Mitkämpfer aus den Feldzügen von 1864, 1866 und 1870/71 ein
geführt worden. Hiernach wird den vom Zentralkomitee der
deutſchen Vereine vom „Roten Kreuz unterſtützten Kriegs
veteranen Zum Beſuche von Kurorten eine Ermäßigung
der Fahrpreiſe in der Weiſe gewährt, daß ſie in II. und
III. Wagenklaſſe aller Züge auf halbe einfache Perſonenzugkarten

Mittwoch, 23. September 1908. Ceschäftssteſte in Berlin r t 3.
Telephon Amt VIa Nr. 11

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

oder halbe Rückfahrtkarten befördert werden. Die Schnellzüge
können ahne Zuſchlag benutzt werden, während bei Benuhung der
D-Züge die tarifmäßige Platzgebühr zu entrichten iſt. Soweit
Verbindungen beſtehen, in denen nur Fahrkarten mit Gültigkeit
für alle Züge ausgegeben werden, beſchränkt ſich die Ermäßigung
auf den halben Fahrpreis dieſer Karten. Ein Anrecht auf die
Fahrvergünſtigung genießen nur diejenigen Kriegsteilnehmer, die
ſich durch eine auf den Namen lautende Beſcheinigung des
Zentralkomitees der deutſchen Vereine vom „Roten Kreuz mit der
darin enthaltenen Beſtätigung ausweiſen, daß dem Jnhaber vo m
Zentralkomitee eine Unterſtützung und von der
Kuranſtalt der Gebrauch der Bäder oder anderer
Kureinrichtungen unentgeltlich oder zu ermäßigten Preiſen
bewilligt worden iſt. Die von dem Schalterbeamten abzuſtempeln
den Ausweiſe müſſen bei Beendigung der Fahrt abgegeben werden.
Die Inhaber ſolcher Beſcheinigungen genießen 25 kg Freigepäck.
Die Einrichtung iſt verſuchsweife getroffen worden und gilt zunächſt
nur im laufenden Jahre. Die Perſonen, welche dieſe Vorzüge
genießen, werden leicht zu zählen ſein.

Verfügung geſtellt und beſitzt Stationen in Kiel, Lübeck, Rends
burg, Nortorf, Hamburg, Bremen und in der Gegend von Düſſel
dorf und Krefeld. Die Koſten für den Transport der Brieftauben
zum Einſchiffungsplatz, ſowie die Pflege derſelben auf den Schiffen
trägt die Marineverwaltung. Verſuche betreffend Leiſtungsfähig
keit der Brieftauben haben, nach der internationalen Revue über
die geſamten Armeen und Flotten, feſtgeſtellt, daß man dieſelben
in Entfernungen bis zu 300 km von der Station auflaſſen kann.
Der Sicherheit wegen läßt man mehrere Tauben mit derſelben
Depeſche auf und zwar auf Entfernungen bis 80 km 2, von 80 dis
300 km 3-5 Tauben, je nach den Witterungsverhältniſſen. Der
Zeitpunkt der Auflaſſung iſt ſo zu beſtimmen, daß die Tauben
möglichſt vor Einbruch der Nacht ihren Beſtimmungsort erreichen.
Wenngleich eine MaximalFluggeſchwindigkeit von 100 km in
der Stunde erreicht wurde, rechnet man doch als Durchſchnitts
leiſtung nur 1 km in zwei Minuten. Bei dichtem Nebel, ſtarkem
Regen oder Schneefall hat das Auflaſſen der Brieftauben, weil
zwecklos, zu unterbleiben. Unter Zugrundelegung der Entfernung
von 300 km hat man Brieftaubenbezirke eingeteilt, innerhalb deren
Grenzen man die betreffenden Tauben verwendet. Auf die Oſtſee
entfallen zwei Bezirke und zwar: 1. Der weſtliche Teil der Oſtſee
und die däniſchen Küſten mit den Zentren Kiel und Friedrichsort.
2. Der öſtliche Teil der Oſtſee bis zu den ſchwediſchen Küſten und
der ruſſiſchen Grenze mit den Zentren Rendsburg, RNortorf und
Lübeck. Das Nordſeegebiet umfaßt drei Haupt und zwei Neben
bezirke und zwar: 1. Hauptbezirk: Weſtküſte von Jütland und
SchlbestwigHolſtein mit den Zentren Hamburg und Wilhelmshaven.
2. Hauptbezirk: Anſchließend an erſteren bis zur Linie Bremen
Borkum mit den Zentren Wilhelmshaven und Bremen. 3. Haupt
bezirk Zwiſchen Niederrhein und der engliſchen Küſte. Die Zentren
der Nebenbezirke befinden ſich in Helgoland und Tönning. Jm
allgemeinen ſollen die Brieftauben nicht länger als 14 Tage hinter
einander auf dem Schiffe bleiben, da ſie ſonſt an Leiſtungsfähigkeit
bedeutend einbüßen. Die von den Militärbrieftauben überbrachten
Depeſchen werden, ohne dechiffriert zu ſein, gleich nach Ankunft zum
„NachrichtenSammelplatz“ der betreffenden Station geſchickt. Die
von den Tauben der Pribvatvereine beförderten Depeſchen werden
der betreffenden Hommandantur übergeben, die für Weiter
beförderung durch Telegraph oder Poſt ſorgt. Auf den Schiffen
werden Doppelausfertigungen der Depeſchen zur Kontrolle zurück
behalten. Alle Kriegsſchiffe mit Ausnahme der Torpedofahr
zeuge ſind verpflichtet, bei der Abfahrt von Kiel oder Wilhelms
haven Brieftauben an Bord zu nehmen und unterwegs aufzulaſſen,
um auf dieſe Weiſe das Perſonal im Brieftaubendienſt für den
Krieg vorzubilden.

Das Reichskomitee zu Gunſten der durch Hochwaſſer Ge
ſchädigten veröffentlicht jetzt die zweite Quittung. Aus derſelben

eben wir u. a. folgende bekannt: Se. Hoheit Herzog von Sachſen
einingen 500 Mk. H. F. Lehmann, Halle a. S. 2000 Magiſtrat zuTeuchern 119 Expedition des Mühlhäuſer Anzeiger, Mühl-
ſen i. Th. 92.80; Allgemeiner Anzeiger, Erfurt (erſier
r einer Sammlung) 55,50 Leſezirkel Tennſtedt 12;

Eislebener Tageblatt, Amtl. Kreisblatt Eisleben (Sammlung der
Gemeinde Cöllme, Mansfelder Seekreis) 111,25; Oberberg und Hütten
direktor Schrader, Eisleben 100; Frau Bertha Wallich, Naumburg 100;
Ungenannt Koburg 20; Friedrich Eduard von Eichel Streiber,
Eiſenach 1500; chneidermeiſter P. Fuſſau, Altdöbern (ge
ſammelt am Bahnhof) 3; R. Friedr. Ferber, Gera
(Reuß) 100; Stadt Leutenberg 15; Stadtgemeinde Plauen i. V. 100;
Archivar Dr. Trefftz, Weimar 5; Max Michel, Apolda 10; Fran
von Lochow, Halle 100 Kommunal-Kreiskaſſe des Delitzſcher Kreiſes,
Delitzſch (III. Zahlung aus der Sammlung im Kreiſe Delitzſch) 1400
Stadt Goslar 300 Kämmereikaſſe Droſſen 100 Stadtrat zu Roßwein
100; J. Schneider, Erfurt, 20; Ludwig u. Winkler, Apolda 20;
Stadtgemeinde Lauchſtädt 50 Stadtkaſſe Naumburg 100 Emil
Schleicher, Stolberg 500 Ed. Pieperſche Buchdruckerei u. Papierhandl.,
Clausthal (Sammlung) 28,10 Stadt Schkeuditz (Sammlung) 115,75;
KreisKommunalkaſſe des Kreiſes Delitzſ (4. Zahlung aus
der Sammlung im Kreiſe) 1000; Magiſtrat Ballenſtedt
(Sammlung) 366; Stadt Halberſtadt 300; Kämmereikaſſe
Eisleben 100; Magiſtrat Eckartsberga (Sammlung) 43,30;Exped. u. Verlag der „Nienburger Poſt, Nienburg 5; Armen
kaſſe zu Orlamünde 10; Kämmereikaſſe Wanzleben 150 Ver
kehrsausſchuß Kloſterlausnitz 125; Sammlung der Stadt Wettin
106,95; Stadt Oſterode O. -Pr. 100; mag des Kreiſes
Grafſchaft Hohenſtein 500 Kredit Verein lmshorn 300;
Magiſtrat Heiligenſtadt 20, Magiſtrat Worbis 44,30; Magiſtrat
Jerichow 50, Gemeindevorſtand Kaltennordheim 50, Magiſtrat
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Preitin a. E. 97,55; e Jeßnitz in Anhalt 100, Hermann
Lichtenfeld, Leopoldshall
Kämmereiverwaltung Weida 30; Magiſtrat Mansgsfeld Beitrag von

B. 3, F. 1, Sch. 1 und Frau r Kluß a einesKonzertes 30) 35; Anzeiger, Artern (Sammlung) 63 R. Sauerbrey,
Staßfurt 150; Stadthauptkaſſe Gotha 300; Kämmereikaſſe Magdeburg
3000 Stadthauptkaſſe Bitterfeld 500 Alfred König, Verlag des
Anhalter Kurier, Bernburg 60; upgenenr Halberſtadt 5; Kämmerei-
kaſſe Elze 50; Magiſtrat Gernrode (Harz) 261,50 Stadtgemeinde
Lucka 25; Stadt Tangermünde 50 Stadtmagiſtrat Arzberg 10;
Stadtrat Stadtilm in Thüringen 10; Stadt Calau, N.L. 30; Orts
komitee in der Stadt Erfurt 1200 Landrat des Kreiſes Schweinitz 400.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zum Armeebefehl.
Der niederöſterreichiſche Landtag nahm ohne Beſprechung

einen von den ChriſtlichSozialen, dem verfaſſungstreuen Groß
grundbeſitz, ſowie den DeutſchFortſchrittlern eingebrachten Dring-
lichkeitsantrag an, in dem der Landtag anläßlich der Erlaſſung
des Armeebefehls zum Ausdruck bringt, daß die Bevölkerung
Niederöſterreichs in ihren begeiſterten Wünſchen ſich eins fühlt mit
dem erhabenen Willen des erlauchten Monarchen und bereit iſt,
in unverbrüchlicher Treue zu dem Erzhauſe und Vaterlande für die
Macht und Einheit des Heeres jederzeit einzutreten. Der Land
marſchall Schmolk gab dem begeiſterten Widerhall Ausdruck, den
die Verſicherung des Kaiſers, daß die Armee einheitlich und gemein
ſam bleiben ſolle, in den geängſteten Gemütern aller Patrioten
hervorgerufen habe, und brachte ein begeiſtertes Hoch auf den Kaiſer
aus. Die Sitzung, zu der die Mitglieder im Feſtkleide erſchienen
waren, wurde hierauf vom Landmarſchall unter ſtürmiſchem Beifall
geſchloſſen. Die nächſte Sitzung begann mittags 12 Uhr.

Graf KhuenHedervary erhielt vom Kaiſer Franz Joſef die
Ermächtigung zur Abgabe einer Erklärung über den Armeebefehl
in der am Mittwoch ſtattfindenden Konferenz der liberalen Par
teien. Graf Khuen verweigert jede Auskunft über den Jnhalt
dieſer Erklärung. Es wird befürchtet, daß die Erklärung in Ungarn
nicht beruhigend wirken, vielmehr den Zerfall der liberalen Partei
befördern wird.

Serbien.

Wahlergebnis,
Nach den neueſten Berichten ſind bei den Wahlen 72 gemäßigte,

61 unabhängige und zwei wilde Radikale, 14 Liberale, ein Fortſchrittler
und e on gewählt worden neun Kandidaten kommen in die

waStich
Türkei.

Die Unruhen in Makedonien.
Die „Zeit“ meldet aus Sofia, daß die Verhandlungen zwiſchen

der Türkei und Bulgarien vorläufig zu folgendem Ergebnis geführt
hätten Jn zwei Tagen erſcheint ein Jrade des Sultans durch das
eine gemiſchte Kommiſſion ernannt wird, deren türkiſche Mitglieder
vom Sultan und deren bulgariſche Mitglieder vom Exarchen
unter den bulgariſchmakedoniſchen Notabeln ausgewählt werden. Die
Kommiſſion ſoll Reglements und Geſetze betreſſend die Autonomie der
Gemeinden, die r die Steuererhebung uſw. ausarbeiten. Außer-
dem wird ein bulgariſches Mitglied der Kommiſſion als ſtändiger
Berichterſtatter über die Lage und die Erforderniſſe Makedoniens beim
Sultan tätig ſein.

Nach längerer Beratung in dem Sonnabend abend abgehaltenen
außerordentlichen Miniſterrate hat die Pforte an die bulgariſche
Regierung eine Note gerichtet als Antwort auf die bulgariſche Note.
r der bulgariſchen Note war die Einſetzung einer internationalen

ommiſſion zur Regelung der makedoniſchen Angelegenheit vor
geſchlagen worden. Jn der Antwort erklärte die Pforte, ſie meſſe
der Miſſion des Generalinſpektors Hilmi Paſcha denſelben Wert bei,
den eine Kommiſſion haben könnte. Wenn die bulgariſche Regierung
nicht die Macht beſitze, die Ordnung wiederherzuſtellen, ſo werde ihr
Suzerän ſtets bereit ſein, ihr zu dieſem Zwecke ſeine Unterſtützung
angedeihen zu laſſen.

Eine Mitteilung der Pforte an die öſterreichiſchungariſche und die
ruſſiſche Botſchaft berichtet über die gemeldeten Bandenkämpfe im
Perimgebirge (Sandſchak Seres) und über den bei Sladida (Sandſchak
KirkKiliſſe) vorgekommeuen Kampf mit einer Komiteebande, die infolge
ihrer unzugänglichen Stellung entfliehen konnte. Die Bande hatte im
Pfarrhauſe Dynamit zurückgelaſſen, das explodierte, wodurch das Dorf
eingeäſchert wurde. Beim Kampfe auf den Veyril-Höhen im Kreiſe
Kaſtoria wurden ſechs Komitatſchis getötet. Jm Walde von Nowrolop
(Sandſchak Seres) beſchoß eine dort verborgene Komiteebande eine
türkiſche Patrouille und entfloh nach Bulgarien. Weiter wird darin
mitgeteilt, daß bei den Kämpfen mit Banden viele Waffen, Bomben
und revolutionäre Schriften erbeutet worden ſind. Jm bulgariſchen
Grenzgebiete gebildete Banden haben mohammedaniſche Dorfbewohner
angegriffen und entführt.

Neuerliche von der Pforte an die Walis und Militärbehörden
von Saloniki, Adrianopel und Uesküb ergangene Weiſungen hin
ſichtlich des Vorgehens gegen die Banden unter Schonung der fried
liebenden Bewohner enthalten auch die Ankündigung, daß jeder
Zivil- und Militärbeamte, der ſich dieſem Wunſche des Sultans
widerſetzen ſollte, ſtrenge Beſtrafung zu gewärtigen hat. Weiter
hat die Pforte die Weiſung erteilt, daß die Walis, Mutesſarifs
und Kaimakams in ihren Gebieten Rundreiſen zu machen haben,
um die bulgariſche Bevölkerung zu einer korrekten Haltung und
gur Ergebenheit aufzufordern und die durch die Banden einge
ſchüchterten Landbewohner zur Rückkehr in ihre Heimſtätten zu ver
anlaſſen. Major Jbrahim Effendi, der beſchuldigt wird, Gewalt
tätigkeiten gegen die Bewohner der griechiſchen Ortſchaft Hedie
((Wilajet Adrianopel) verübt zu haben, iſt unter Eskorte nach
Adrianopel gebracht worden, um vor ein beſonderes Kriegsgericht
geſtellt i werden. Eine Spezialkommiſſion iſt abgereiſt, um an
Ort und Stelle die notwendigen Erhebungen vorzunehmen,

75. Verſammlung deutſcher Naturforſcher
und Aerzte.

Kaſſel, 21. Septbr.
Wie ſchon in früheren Jahren iſt auch diesmal die Zahl der zu

gen Abteilungsſitzungen des Deutſchen Naturforſcher- und Aerztetages
angemeldeten Vorträge eine ganz enorme, ſo daß nur die wichtigeren
herausgehoben werden können.

Von größerem Jntereſſe waren die Verhandlungen der Abteilung
für Hygiene, wo die Tuberkuloſefrage auf der Tagesordnung ſtand.
Prof. Aſcher- Königsberg i. Pr. behandelte das Thema „Tuberkulöſe
und nicht tuberkulöſe Erkrankungen der Atmungsorgane“ und
ſtellte an der Hand einer Tuberkuloſe Sterblichkeitsſtatiſtik
die Behauptung auf, daß die Todesfälle infolge von Erkrankungen der
Atmungsorgane keine Abnahme erfahren haben, obwohl die Tuberkuloſe
Bekämpfung in den letzten dreißig Jahren mehr denn je den Mittel
punkt aller hygieniſchen Beſtrebungen gebildet hat. Zur Erklärung
dieſes aufſehenerregenden Umſtandes führte der Redner an, daß die
Atmungsorgane bei dazu disponierten Perſonen immer erkranken werden,
daß alſo, ſelbſt wenn die Tuberkuloſe ausgeſchaltet werden würde, die
Sterblichkeit nicht herabgehen könne, weil die anderen Erkrankungs-
urſachen, in erſter Linie der allgemeine ungünſtige Geſundheitszuſtand,
namentlich bei Kindern, den günſtigen Nährboden auch weiterhin vor
ſänden. Deshalb ſollte man ſich vor einer Ueberſchätzung der Maß-
nahmen zur Tuberkuloſe-Bekämpfung hüten und lieber mehr für eine
Hebung des allgemeinen Geſundheitszuſtandes, beſonders desjenigen
unſerer heranwachſenden Jugend ſorgen.

Profeſſor Bonhoff-Marburg behandelte den Mäuſetyphus-Bazillus,
der neuerdigs bei den Landwirten als Mittel zur Mäuſevertilgung

ſehr in Aufnahme gekommen iſt, um vor einem unvorſichtigen Umgehen
damit zu warnen, weil eingehende Unterſuchungen dargetan hätten,
daß der Voziſllus auch dem Menſchen geſährlich werden könne.

Jn der Abteilung für mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen

taßfurt 3, O. H., Magdeburg 3,
Unterricht beſchäftigte man ſich u. a. mit der e als
Experimentalwiſſenſchaft. Der Referent Krebs Münſter i. Elſ. führte
dazu aus, daß man ſich auf dem geſamten Unterxrichtsgebiet vor der
Erſtarrung der Unterrichtsfragen hüten ſollte. Er meinte, daß man
zur Klärung der Unterrichtsfragen nur durch das Experiment kommen
r und zwar durch parallele Verſuche in humaniſtiſchen und Real
anſtalten.

Der Vorſitzende Profeſſor Döller teilte im Anſchluß an dieſe Aus
führungen mit, daß die auf der 73. Verſammlung deutſcher Natur
forſcher und Aerzte in Hamburg ſeitens der vereinigten Gruppen
für Zoologie, Botanik, Geologie, Anatomie und Phyſiologie eingeleiteteBewegung zugunſten des biologiſchen Unterrichts an hbſeren chulen

einen Antrag des dafür eingeſetzten Ausſchuſſes gezeitigt habe,
der der diesjährigen Tagung zur Beſchlußfaſſung vorliegt. Jn
demſelben heißt es

„1. Die Biologie iſt eine Erſfahrungswiſſenſchaft, die zwar
bis zur jeweiligen Grenze des ſicheren Naturerkennens geht, aber
dieſelbe nicht überſchreitet. Für metaphyſiſche Spekulationen hat
die Biologie als ſolche keine Verantwortung und die Schule keine
Verwendung. 2. Jn formaler Hinſicht bildet der naturwiſſenſchaftliche
Unterricht eine notwendige Ergänzung der abſtrakten Lehrfächer. Jm
beſonderen lehrt die Biologie die ſonſt ſo vernachläſſigte Kunſt des Be
obachtens an konkreten, durch den Lebensprozeß ſtändigen Wechſel
unterworfenen Gegenſtänden und ſchreitet wie Phyſik und Chemie
induktiv von der Beobachtung der Eigenſchaften und Vorgänge zur
logiſchen Begriffsbildung vor. 3. Sachlich hat der naturgeſchichtliche
Unterricht die Aufgabe, die heranwachſende Jugend mit den weſent
lichſten Formen der organiſchen Welt bekannt zu machen, die Er
ſcheinungen des Lebens in ihrer Mannigfaltigkeit zu erörtern, die Beziehungender Organismen zur unorganiſchen Natue zu einander und zum

Menſchen darzulegen und einen Ueberblick über die wichtigſten Perioden
der Erdgeſchichte zu geben. Beſonderer Berückſichtigung bedarf auf der
Grundlage der gewonnenen biologiſchen Kenntniſſe die Lehre von der
Einrichtung des menſchlichen Körpers und der Funktion ſeiner Organe,
einſchließlich der wichtigſten Punkte aus der allgemeinen Geſundheits-
lehre. 4. Jn ethiſcher Beziehung weckt der biologiſche Unterricht die
Achtung vor den Gebilden der organiſchen Welt, das Empfinden der
Schönheit und Vollkommenheit des Naturganzen, und wird ſo zu einer
Quelle reinſten, von den praktiſchen Jntereſſen des Lebens unberührten
Lebensgenuſſes. Gleichzeitig führt die Beſchäftigung mit den Erſcheinungen
der lebenden Natur zur Einſicht von der Unvollkommenheit
menſchlichen Wiſſens und ſomit zu innerer Beſcheidenheit. 5. Eine ſolche
Kenntnis der organiſchen Welt muß als notwendiger Beſtandteil einer
zeitgemäßen allgemeinen Bildung betrachtet werden Sie kommt nicht
etwa nur dem zukünftigen Naturforſcher und Arzt zugute, dem ſie den
Eintritt in ſein Fachſtudium erleichtert, ſondern ſie iſt in gleichem Maße
für diejenigen Abiturienten der höheren Schulen von Wichtigkeit, denen
ihr ſpäterer Beruf keinen direkten Anlaß zum Studium der Natur bietet.
6. Der gegenwärtige naturwiſſenſchaftliche Unterricht kann dieſes Ziel
nicht erreichen, weil er von der Oberſtufe ausgeſchloſſen iſt, und
weil die Lehre von den Lebensvorgängen und den Beziehungen
der Organismen zur umgebenden Welt erfahrungsgemäß nur
von Schülern reiferen Alters verſtanden wird denen die
phyſikaliſchen und chemiſchen Grundlehren bereits bekannt ſind.
7. Aus dieſen Gründen iſt es dringend notwendig, daß der biologiſche
Unterricht an den höheren Lehranſtalten mit etwa zwei Skunden
wöchentlich durch alle Klaſſen r wie es früher am
Realgymnaſium der Fall war. 8. Am Realgymnaſium und der Ober

realſchule dürfte ſich die erforderliche Zeit vorausſichtlich durch eine ge
eignete Verteilung der für den mathematiſch naturwiſſenſchaftlichen
Unterricht vorgeſehenen Stundenzahl, eventuell durch Abgabe einer

ſprachlichen Stunde, gewinnen laſſen. 9. Der jetzt beſtehende Mangel
geeigneter Lehrkräſte wird verſchwinden, ſobald ſich den Studierenden
die Ausſicht eröffnet, die für Oberklaſſen erworbene facultas docendi
in den beſchreibenden Naturwiſſenſchaften in ihrem ſpäteren Lehramte
auch wirklich ausnützen zu können.“

Die Notwendigkeit einer Zahnpflege in der Schule und bei der
Armee betont ein Referat des k. und k. Stabs- und Kammerzahn-
arztes Dr. Sickinger-Brünn in der Abteilung für Zahnheilkunde.
Die von dem Berichterſtatter bereits im Vorjahre angeregte Unter
ſuchung der Zähne von Schulkindern und Militärperſonen hat zur
Folge gehabt, daß faſt überall in Deutſchland eine geordnete fach-
männiſche Behandlung angeordnet worden iſt. Jn Oeſterreich war
beim Zivil inſofern ein Fortſchritt zu konſtatieren, als die Regie
rung eine beſſere Zahnpflege allen Behörden warm anempfohlen hat
und der diesjährige Kongreß ſoll zum Fortſchritt die Anregung
geben. Beim öſterreichiſchen Militär dagegen iſt noch immer kein
Fortſchritt in der Frage zu verzeichnen. Ueber die Notwendigkeit
einer geregelten und fachmänniſchen Zahnpflege ſowohl bei den
Schulkindern wie bei den Armeen ſeien die Fachleute ſich voll
kommen klar. Für das große Publikum hebt der Referent hervor,
daß bei Kindern durchſchnittlich nur 45 Prozent, bei Erwachſenen
6,3 Prozent geſundes Gebiß vorhanden iſt. Die dahingehenden
Anträge des Referenten lauten;

Die 75. Verſammlung der Deutſchen Naturforſcher und Aerzte,
Sektion Zahnheilkunde, zu Kaſſel beſchließt: „Die hohen geſetz
gebenden Vertretungskörper werden gebeten, zur Hebung der Volks
hygiene eine fachmänniſche Behandlung der kranken Zähne in der
Schule, bei den Armen und Minderbemittelten geſetzlich zu regeln,
was am beſten erreicht werden würde durch Anſtellung eigener
Zahnärzte bei Ausſchließung der Privatpraxis, ſei es für die Schule
und Armee ſeparat oder für beide zuſammen.“

Die Abteilung für Geophyſik und Meteorologie, die unter dem
Vorſitz des Wirkl. Geh. Rats Prof. Dr. von Neumeher tagte, be
faßte ſich mit der inneren Natur der erdmagnetiſchen Variationen,
wozu Nippold Potsdam ein mit großem Jntereſſe entgegen
genommenes Referat erſtattete.

Menſing- Berlin behandelte die Erforſchung der Ebbe und
Flut auf hohem Meer unter Vorführung der dafür geeigneten
Jnſtrumente. Die geographiſche Abteikung hörte einen Vortrag
von Dr. Wolkenhauer-Göttingen über die älteſten Reiſekarten von
Deutſchland aus dem Ende des 15. und dem Anfange des 16.
Jahrhunderts.

In der anthropologiſchen Abteilung gab Dr. med. Alsberg-
Kaſſel zunächſt einen Ueberblick über die bisherige Tätigkeit auf
dem Gebiete der Anthropologie, Ethnologie und Prähiſtorie in
Heſſen und führte aus, daß namentlich in den letzten Jahren um
fangreiche Studien auf prähiſtoriſchem Gebiete gemacht worden.
Das Kaſſeler Muſeum biete zwar keine große, aber eine recht
ſehenswerte prähiſtoriſche Sammlung.

Hierauf ſprach Stieda- Königsberg über die Anatomie alter
und neuer Weihgeſchenke. Als zweiter Redner ſprach Achetis
Bremen über die Religion als Objekt der Völkerkunde. Der
Redner vertrat die Anſicht, daß die Religion nicht üllein als eine
individuelle Auffaſſung angeſehen werden dürfe, ſondern als ſoziale
Funktion im Völkerleben. Von dieſem Standpunkte aus betrachtet,
habe die Völkerkunde Aufklärung über die verſchiedenen Religions-
ſyſteme geſchaffen. Die bisherigen Forſchungen auf dieſem Gebiete
hätten weſentliche Aufſchlüſſe über das Weſen der Religion erbracht.

Alsdann ſprach Wilſer-Heidelberg über die Urheimat des
Menſchengeſchlechts und führte aus, daß es früher als ſelbſtver
ſtändlich gegolten habe, daß der Menſch von ſüdlicher Herkunft ſei,
während die neueſten Forſchungen darauf hinwieſen, daß die
Gegend um den Nordpol als die Urheimat des Menſchengeſchlechtes
anzuſehen ſei.

Aus Nah und Fern.
Stapellauf. Auf der kaiſerlichen Werft zu Danzi 4 iſt am

Dienstag vormittag der kleine Kreuzer „Erſatz Zieten“ glücklich vom
Stapel gelaufen. Die Taufe vollzog Oberbürgermeiſter Kirſchner
(Berlin) mit deutſchem Schaumwein „Rheingold“ von Söhnlein.
Staatsſekretär v. Tirpitz geleitete ihn auf den Feſtplatz und beſtieg mit
87 die Taufkanzel. Hier hielt Oberbürgermeiſter Kirſchner folgende

e:

„Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat durch die allergnädigſte
Entſchließung, daß die Namengebung des ſtattlichen Schiffes durch mich,
den Oberbürgermeiſter der Haupt und Reſidenzſtadi, erfolgen ſolle,

der Stadt Berlin und meiner Perſon eine hohe Auszeichnung und
große Ehre zuteil werden laſſen. Für den neuen Beweis landes
väterlicher Huld und königlicher Gnade ſage ich zugleich im Namen der
von mir vertretenen Stadt auch an dieſer Stelle tiefempfundenen, ehr
furchtsvollen Dank.

Kunſtvoll und feſt gefügt ſteht das neue Fahrzeug vor uns da
was Menſchengeiſt erſann und ausführen kann, iſt geſchehen, um es

eſchickt und ſtark zu machen, den Kampf mit den Wellen und mit dem
einde ſiegreich zu beſtehen. Mit lebhafter Freude können wir dem

Baumeiſter und den Arbeitern für ihr Werk innigen Dank ſagen und mit
feſter Zuverſicht dem Wunſche und der Hoffnung Ausdruck geben, daß
das Schiff allezeit und überall ſein werde für ſeine Freunde ein
ſicherer Schutz und Hort und für ſeine Feinde ein unüberwindlicher,
verderbenbringender Gegner. Und doch wollen wir nicht vergeſſen, daß
auch dieſer ſtattliche Bau nur Menſchenwerk iſt, und daß unſere
Hoffnungen ſich nur erfüllen können, wenn der hilft, deſſen ſtarke Hand
Wind und Wellen wie die Geſchoſſe des Feindes lenkt. Seinem mächtigen
Schutze ſei daher auch dieſes Fahrzeug empfohlen. z

n dem ſtolzen Bewußtſein, das Deine Beſatzung überall, wo ſie
dazu berufen wird, an der heimatlichen Küſte wie in den fernſten
Meeren als würdiges Glied unſerer tapferen machtvollen deutſchen
Marine mutig kämpfen wird für Kaiſer, Reich und deutſche Ehre bis
in den Tod, und in froher Hoffnung, daß Du Deinen Namen lange
Jahre ruhmvoll tragen wirſt in die fernſten Erdteile, taufe ich Dich
auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs „Berlin“.
Ka Majeſtät, unſer allergnädigſter Kaiſer und König hurra! hurra!

urra!“
Zum beſten der Notlkeidenden in den Ueberſchwemmungsgebieten

haben die deutſchen Kriegervereine bisher rund 80 000 Mk.
aus den Kaſſen der Landesverbände ſowie aus Sammlungen der
einzelnen Vereine geſpendet. Hiervon ſind rund 65 000 Mk. na
Schleſien geſandt worden, 10 000 Mk. nach Poſen und 5000 Mk.
der Provinz r Für die Provinz Weſtpreußen iſt eine
weitere Summe reſerviert. Nach den Mitteilungen des Reichskomitees
waren von dieſem bisher 75 000 Mk. verteilt worden und in der
vor einigen Tagen ſtattgehabten Sitzung ſind weitere 225 000 Mk. zur
Verfügung geſtellt worden. Neben dieſen 300 000 Mk. nehmen ſich die
von den deutſchen Kriegervereinen gegebenen und ſo ſchnell als möglich
an die Ueberſchwemmten verteilten 80 000 Mk. ſehr ſtattlich aus, beſonders
wenn man bedenkt, daß die Mitglieder der Kriegervereine zum allergrößten
Teil den ärmeren Ständen angehören. Es iſt hoch anzuerkennen, daß
die Kriegervereine in ſo edler Weiſe ihre Aufgaben auffaſſen. Jhre
Majeſtät die Kaiſerin hat denn auch bei ihrer Anweſenheit in Schle
ſien die Gnade gehabt, der ſchnellen und wirkſamen Hülfe der Krieger
vereine in gnädigſter Weiſe zu gedenken.

Der Papſt hat am Dienstag wegen eines leichten Gichtleidens im
rechten Fuße die Spaziergänge in den Gärten des Vatikans ausgeſetzt,
indeß Audienzen erteilt.

Mord in Monaco. Der Kanzler des italieniſchen Vizekonſuls
Stella, der in Vertretung des Vizekonſuls die Geſchäfte führte, wurde
in Monaco mit Dolchſtichen tot in ſeiner Wohnung aufgefunden. Man
vermutet, daß es ſich um ein Verbrechen handelt.

Bergmaunstag. Unter außerordentlich ſtarker Beteiligung fand
in Wien am Dienstag die feierliche Eröffnung des Allgemeinen Berg-
mannstages durch den Ackerbauminiſter ſtatt. Zum Vorſitzenden wurde
Graf Lariſch gewählt unter den Vizepräſidenten befindet ſich Salinen
direktor Bergrat Fuerer.

Die Entwickelung der Poſt und Telegraphie
in Halle (Saale).

Ein Beitrag zur Geſchichte der Stadt.
(Vortrag des Poſtaſſiſtenten Helmecke in Halle a.

III.
Gegen Ende des 17. Jahrhunderts trat die poſtaliſche Neben

buhlerſchaft zwiſchen Halle und Leipzig erneut hervor. Die von
Brandenburg vorgeſchlagene Vereinigung der brandenburgiſchen
und ſächſiſchen Poſten, die ein einheitliches Poſtweſen in Nord
deutſchland hergeſtellt hätte, kam nicht zuſtande. Sachſen be
fürchtete durch die Verbeſſerung der Poſtverbindungen einen Nach
teil für ſeinen Handel und verfügte als Kraftprobe die Aufhebung
des in Leipzig eingerichteten brandenburgiſchen Poſtamts; dafür
ließ die brandenburgiſche Regierung die bisher auf dem nächſten
Wege verkehrende Poſt Leipzig- Berlin auf dem Umwege über Halle
und Großkugel befördern. Nun folgte eine Reihe feindſeliger
Maßregeln auf beiden Seiten. Dieſer zweite Poſtkrieg zwiſchen
Und Brandenburg wurde endgültig erſt im Frühjahr 1718

eigelegt.
Bei all dieſen Vorgängen hatte der Poſtmeiſter Madeweis es

doch verſtanden, die Intereſſen ſeines Amtes wirkſam zu vertreten.
War er doch an der Entwickelung ſeines Poſtamts auch inſofern
beteiligt, als er neben ſeinem feſten Jahreseinkommen von
200 Talern den vierten Teil des Briefportos und den achten
Teil des Frachtgeldes bezog. Seine Geſamteinnahme belief ſich
etwa auf 1400 Taler. Nach der im Jahre 1695 erfolgten all
gemeinen Regelung der Poſtmeiſterbeſoldungen wurde ſein Gehalt
auf 880 Taler feſtgeſetzt.

Das Perſonal des erſten Poſtamtes in Halle war ſehr gering,
um 1700 beſtand es, außer den Poſtillonen, nur aus zwei Poſt
ſchreibern und einem Briefträger. S

Um dieſe Zeit hatte man wöchentlich viermal Verbindung nach
Magdeburg, dreimal nach Berlin und täglich nach Leipzig. Briefe
und andere Sendungen waren wenigſtens zwei Stunden vor Ab
gang der Poſten, die für Berlin beſtimmten Poſtſendungen ſogar
ſchon abends vorher bis 8 Uhr einzuliefern.
Ein Brief von Halle nach Berlin koſtete um 1700 2 Groſchen.
Das PoſtPerſonengeld betrug 8 Groſchen für die Meile, außer
dem waren dem Poſtillon für jede Station noch 6 Groſchen Trin“
geld zu zahlen. Das Porto für ein gewöhnliches Paket betrug von
Halle nach Berlin 9 Pfennige für das Pfund, für Eßwaren wurde
nur die Hälfte gezahlt. Dabei galten die Taxen der branden-
burgiſchen Poſt noch als ganz beſonders billig.

Für eine 1711 neu angelegte Poſt von Berlin nach Halle war
die bemerkenswerte Beſtimmung getroffen, daß von armen Hand
werkern und Notleidenden nach Befinden der Poſtämter nur zwei
Drittel des Fahrgeldes zu entrichten waren.

Zum Poſtamt in Halle gehörten damals auch die Stationen
Alsleben, Wieſecke und Zeitz bei Alsleben.

Der Poſtverkehr Halles wurde durch Reitpoſten und Fahr
poſten vermittelt. Die Reitpoſten wurden durch reitende Poſtillone
befördert. Damit die Belaſtung dieſer Poſten nicht eine zu große
wurde, mußten Zeitungen und dicke Briefe mit der Fahrpoſt ver
ſandt werden. Zu den Fahrpoſten fanden vierſitzige Wagen Ver
wendung, die in der Regel mit drei Pferden beſpannt wurden.
Dieſe Wagen waren anfangs unbedeckt, hatten ungepolſterte Sitze
ohne Lehne, hinten eine Schoßkelle für das Gepäck und vorn einen
Kaſten zur Aufbewahrung der Briefbeutel, Gelder und Wert
ſtücke. Wenn im Hinterteil des Wagens und bei dem Poſtillon kein
Platz mehr für Pakete vorhanden war, ſo wurden dieſe nebſt
verſchiedenen Futterſäcken der Poſtillone unter und neben die
Sitze der Reiſenden gelegt. Daß unter dieſen Umſtänden, ganz
abgeſehen von den ſchlechten Wegen, eine längere Reiſe nicht zu
den Annehmlichkeiten gehörte, iſt erklärlich. Eine Reiſe zu damaliger
Zeit war ſogar ein nicht ungefährliches Unternehmen, vor deren
Antritt mancher zunächſt ſein Teſtament machte.

Bei der Beförderung der Poſten wurde in der Stunde eine
Meile zurückgelegt. Da die preußiſchen Poſten auch des Nachts
befördert wurden, gewannen ſie vor den benachbarten Poſten, die
des Nachts ſtill lagen, einen ganz bedeutenden Vorſprung.

Jm Jahre 1729 tritt bei den Poſtämtern in Preußen eine ganz
neue Tätigkeit, nämlich die Herausgabe zeitungsähnlicher Nach
richten, der ſogenannten „Jntelligenz-Zettel“, zutage. Jn Halle
erſchien das erſte Jntelligenzblatt am 1. Auguſt 1729, der
Bezugspreis betrug jährlich 2 Taler, ein einzelnes BPlatt koſtete
1 Groſchen. Die JntelligenzZettel, die wöchentlich einmal, und
zwar Montags, ausgegeben wurden, enthielten neu heraus ges



kommene königliche Verordnungen und Patente, Anzeigen über
Kauf und Verkauf, ſowie die Taxen der Lebensmittel uſw.

Die enzZettel fanden guten Abſatz, zumal ſämtliche
Behörden dieſe halten mußten und bei Rechnungsſachen ein „be
ſonders abzulöſendes JntelligenzBlatt“ zum Beweis zu
Akten zu nehmen hatten.

Der Reinertrag des Jntelligenzweſens kam dem großen
Waiſenhauſe in Potsdam zu gute.

JntelligenzZettel beſtandDie Einrichtung der Halleſchen
bis 1811.

Um die Mitte des 18. Jahrhunderts beſtand das Perſonal
des Halleſchen Poſtamtes außer dem Poſtmeiſter aus einem Poſt
ſekretär, zwei Poſtſchreibern, einem Briefträger, einem Wagen
meiſter, einem Poſtboten und einem Poſt-Viſitierer.

Mit Beginn des zweiten ſchleſiſchen Krieges (1744) traten
für das Poſtamt in Halle auch die Poſtſtreitigkeiten mit Sachſen
von neuem auf. Die ſächſiſche Frachtpoſt LeipzigBraunſchweig-

amburg wurde in eine Geſchwindpoſt verwandelt und, ſtatt einmal
wöchentlich, jetzt wöchentlich zweimal befördert.
preußiſchen
Schaden.

Eben ſo großen Schaden fügte das Ober Poſtamt in Leipzig
der preußiſchen Reitpoſt HalleCleve zu, indem es, dem Abkommen
von 1718 entgegen, den Abſendern in der v des Beförderungsweges nicht volle Freiheit ließ. Friedrich der Große
ordnete ſofort Gegenmaßregeln an, um die Sachſen auf
„raiſonnablere Gedanken“ zu bringen.

Auf den am 1. Februar 1756 in Halle beginnenden Handels
Konferenzen zwiſchen Preußen und Sachſen ſollten auch die Poſt
ſfreitigkeiten beigelegt werden. Die gepflogenen Verhandlungen
ließen gar bald erkennen, daß es dem ſächſiſchen Hofe mit dieſen
Verhandlungen keineswegs ernſt war, man hoffte vielmehr, die
preußiſche Regierung bis zu dem nun bald zu führenden Ver
nichtungsſchlage hinzuhalten. Friedrich der Große ſah dies voraus;
er ließ aber trotzdem, um Sachſen ſicher zu machen, die Poſtver
handlungen mit eingehendſter Sorgfalt weiter betreiben. Da
plötzlich naht der entſcheidende Augenblick heran. Sachſen ver
weigert Auskunft über den Gegenſtand ſeiner militäriſchen
Rüſtungen; mit einem Schlage läßt der große König alle Ver
handlungen abbrechen und rückt am 29. Auguſt 1756 mit 60 000
Preußen in Sachſen ein der ſiebenjährige Krieg beginnt.

Das wechſelnde Kriegsglück, das einige Male auch Halle
gefährdete, brachte manche Störung des Halleſchen Poſtverkehrs mit
ſich. Am meiſten wurde dieſer in Mitleidenſchaft gezogen, als

den

am 31. Auguſt 1760 die Oeſterreicher und mit ihnen der feind
liche „Kaiſerliche Oberpoſtkommiſſarius“ in Halle einzogen. Dieſer
ließ das preußiſche Wappen vom Poſthauſe abnehmen und dafür
das Thurn und r Wappen mit dem kaiſerlichen Adler
und der Umſchrift: Kaiſerliches Reichs-Poſtamt“ anbringen. Doch
ſchon am 6. September mußten die Feine nach dem Siege
Friedrichs bei Liegnitz Halle wieder verlaſſen; das Poſtamt wurde
wieder preußiſch. Das Halleſche Poſtamt hieß damals „Königl.
Preuß. Grentz Poſtamt und AdreßComtoir“.

Am 22. April 1767 kam der bei den Hubertusburger Friedens
unterhandlungen verabredete neue Poſtvertrag zwiſchen Preußen
und Sachſen zuſtande. Hiermit wurde der faſt hundert Jahre
dauernde Poſtkrieg zwiſchen den genannten beiden Staaten end
gültig beigelegt.

Als 1780 die Grafſchaft Mansfeld (durch Heimfallsrecht) in
den Beſitz Preußens gelangte, wurde ſogleich eine neue Poſt von
Halle über Helfta nach Mansfeld eingerichtet.

Fortſetzung folgt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Benuſtedt, 21. Sept. (Lehrerwechſel.) Mit dem 1. Okt.

ſcheidet in dem benachbarten Cöllme durch Penſionierung aus ſeinem
Amte und aus der hieſigen Gegend der Lehrer uud Organiſt Roloff.
Als ſein Nachfolger iſt der Lehrer Hemprich in Gödewitz beſtimmt.

x. Bennſtedt, 20. September. (Di.e Kartoffelernte) hat
begonnen. Der Ertrag läßt als e langer Dürre zu wünſchen
übrig, während die Be T. der Kartoffel eine vorzügliche iſt.

Werderthau au (Kr. Bitterfeld), 21. Sept. (Guſt a v
Adolf-Feſt.) Geſtern fand hier ein Guſtav Adolf-Feſt ſtatt, welches
ſehr beſucht war und zu allgemeiner Befriedigung verlief. Jn der feſt
lich geſchmückten Kirche, deren Turm und Vorhalle neu gebaut ſind,
hielt Superintendent Lic. Rönneke-Gommern die packende und feſſelnde
Feſtpredigt. Bei der im Gaſthof ſtattfindenden Nachverſammlung hielt,
nachdem der Ortsgeiſtliche Paſtor Dr. FeyCöſſeln kurz die Geſchichte und
r des Guſtav AdolfVereins dargelegt hatte, der Feſtprediger eine

nſprache über das Werden der evangeliſchen Gemeinde in Mürz-
uſchlag (Steiermark), dem Wohnort Peter Roſeggers, während Paſtorter v die Hörer nach Spanien, in das Land der

Jnquiſition, führte. Die Kollekte in der Kirche ergab 24,41 Mk., eine
Sammlung bei der Nachverſammlung 19,50 Mk. außerdem wurden für
11 Mk. Guſtav Adolf- Schriften und Guſtav Adolf- Poſtkarten verkauft.

Freyburg a. U., 21. Sept. (Scheibenſchießen.) Geſtern
und heute wurde hier das bunte Scheibenſchießen gefeiert. Als König
wurde eingeführt der Schützenhauswirt Bäucker.

Aken, 22. Sept. (Der Kronprinz) trifft 12 Uhr 55 Min.
mit dem fahrplanmäßigen Zuge hier ein ſein Salonwagen wird in
Köthen angehängt. Jn ſeiner Begleitung befinden ſich ſein Jagdfreund,
Oberleutnant v. Wurmb, ſein perſönlicher Adjutant Oberleutnant von
Stülpnagel, ein Sekretär vom Hofmarſchallamt und zwei Leibjäger.
Das Geſpann wird wieder von dem Geſtüt Kreuz bei Halle
geſtellt. Ob der Kronprinz in dieſem Jahre auf eine reiche Jagdbeute
rechnen kann, erſcheint fraglich, da in dieſem Jahre hier das Schreien
der Hirſche ziemlich ſpät und nur vereinzelt vernommen worden iſt.

Altenburg, 22. Sept. (Vom VI. Deutſchen Skat
Kongreß.) Da die Aufſtellung des Skatbrunnens in ar Zeit beendet m wird, ſo ſind auch die Vorbereitungen für den VI. Deutſchen

Skat Kongreß in Altenburg bereits getroffen. Die Kongreßverhandlungen
finden am 28. d. M. abends ſtatt. Die Weihe des Brunnens wird

am 29. d. M. vorgenommen. Es werden beim Skattournier über 70
Geldpreiſe zur Verteilung gelangen, außerdem ſind wertvolle Ehren
preiſe im Geſamtwerte von über 300 Mark für beſondere Leiſtungen
geſtiftet.

Letzte Telegramme.
Berlin, 23. September. Auf der Bahnſtrecke Berlin

Breslau wurde unweit der Station Siegersdorf, im Kreiſe
Bunzlau, der Verſuch gemacht, den ſogenannten Auswanderer
zug zur Entgleiſung zu bringen. Unbekannte Perſonen
hatten dort große Feldſteine auf die Schienen gelegt, welche
glücklicherweiſe von der Maſchine zerſchmettert und zur Seite
geſchleudert wurden, ſodaß ein Unheil verhütet iſt.

Köln, 22. September. Der Generaldirektor der Jnker
nalionalen Rohrgeſellſchaft Racky ſchenkte nach einer Meldung
der „Kölniſchen Volkszeitung aus Erkelenz der Stadt
Erkelenz 162 000 Mark zu wohltätigen Zwecken

Leipzig, 22. September. Das Reichsgericht verwarf
te die Reviſion des früheren Redakteurs der „Dresdener

undſchau“ Adolf Götz, der am 17. Februar d. Js. wegen
Beleidigung der Dresdener Polizeidirektion, begangen durch
einen Artikel zugunſten der ehemaligen Kronprinzeſſin, vom
Candgericht zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden war.

Wien, 23. September. Graf Alfons Paar, Sohn des
Majoratsherrn Fürſt Carl Paar, iſt in Leibach auf der Jagd
vernunglückt und geſtern mittag geſtorben.

Wien, 22. September. Die „N. Fr. Pr. meldet: Graf
Khuen wird ſich morgen im Klub der liberalen Partei als
wiedergewählter Miniſterpräſes vorſtellen und Mitteilung

d

Sie tat dem
Kurſe Leipzig- Halle Hamburg hierdurch großen

machen, es werde ihm ein Handſchreiben des Königs zugehen,
welches die von Khuen gemachten Zugeſtändniſſe aufrecht er
hält, im übrigen erklärt, daß über die Beſtimmungen des
1867er Ausgleiches nicht hinausgegangen werden könne.

Fredensborg, 22. September. Die KöniginWitwe von
Jtalien ſtattete heute der Königlichen Familie auf Schloß
Fredensborg einen Beſuch ab. Zum Empfange auf dem
Bahnhofe waren der König, der Kronprinz, ſowie der König
von Griechenland erſchienen; bei ihrer Ankunft auf dem
Schloß wurde die Königin-Witwe von der KaiſerinWitwe
von Rußland, der Königin von England und den weiblichen
Mitgliedern des Königshauſes empfangen.

Nizza, 22. September. Der Bürgermeiſter von Marſeille
hat bei der Staatsanwaltſchaft in Nizza Strafautrag gegen
einen Bankier geſtellt, welcher unter Hinweis auf die in Mar
ſeille vorgekommenen Peſtfälle ſeinen Kunden empfohlen
haben ſoll, gewiſſe Wertpaviere zu verkaufen.

London, 22. September. Der „Standard“ meldet aus
Konſtantinopel vom 20. d. Mts., vier oder fünf engliſche
Kriegsſchiffe hätten die Weiſung erhalten, in der nächſten Um
gebung von Saloniki miteinander in Fühlung zu bleiben;

Befehle hätten auch drei franzöſiſche Kriegsſchiffe
erhalten.

Odeſſa, 22. September. Wie hieſige Blätter berichten,
hat die ruſſiſche Regierung die Errichtung eines Miniſteriums
für Poſten, Telegraphen und Telephone im Prinzip be
ſchloſſen.

New-York, 22. September. Der deutſche Dampfer
„Palatia“, welcher ſeit mehreren Tagen überfällig war, iſt
heute nachmittag hier eingetroffen. Dem Dampfer iſt unter-
wegs die Welle einer Maſchine gebrochen.

Dſchibuti, 22. September. Bei Eröffnung des fertig-
geſtellten Teils der Fahrſtraße zwiſchen der Stadt Harrar
und der Bahnlinie hielt Ras Makonnen eine Anſprache, in der
er dem Wunſche Ausdruck gab, daß Frankreich und Abeſſynien
ſtets zuſammengehen möchten.

Tſingtau, 21. September. Das amerikaniſche Ge-
ſchwader der oſtaſiatiſchen Station mit Admiral Evans iſt hier
eingetroffen.

Wetter-Ansſichten anf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Donnerstag, 24. September Veränderlich, windig, Regenfälle,
ſtrichweiſe Gewitter, kühl.

Freitag, 25. September Nebel, feuchtkühl, Regenfälle, bewölkt.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.
Fall Wuchs

Saale.
e 22. Sept. 1,90 23. Sept. 1,88 0,02
rotha 1,88 1,80 e 7Alsleben 21. Sept. 1,88 22. Sept. 1,73 0,16

8 1,42 1,34 0,08Calbe, Obp. z t n 1,66 5 2
do. Untip. e 1,22 o o,12Unſtrut.

Straußfurt 21. Sept. 1,50 22. Sept. 1,45 0,05
Moldau.

Budweis 20. Sept. 0,34 21. Sept. 0,20 0,14Prag o 0,50 0,03Havel.
Brandenburg 21. Sept 22. Sept
Oberpegel 2,04 4 2,02 (0,02Unterpegel 0,64 0,65 (0,01Rathenow

Oberpegel 1,33 1,32 0,01Unterpegel e 0,15 0,16 (0,01Havelberg v 1,12 1,13 0,01Elbe.
Pardubitz 20. Sept. 0,21 n Sept. 0,09 0,12Brandeis 0,08 0,00 0,08Melnik 0,05 0,07 0,12Leitmeritz 21. Sept. 0,02 22. Sept. 0,08 0,06
Außig 0,30 0,21 0,09Dresden 4 1,31 1,19 12Torgau v 0,41 0,60 l 0,19Wittenberg 4 1,07 1,16 0,09Roßlau 0,44 v 0,07Aken 0,67 n 0,73 0,06Barby 0,93 4 0,96 0,03Magdeburg 0,94 0,98 0,04Tangermünde 1,32 n 1,37 0,05Wittenberge 0,90 0,94 0,04Lenzen 0,96 1,02 0,06Dömitz s 0,35 n 0,40 0,05Darchau 0,24 0,30 (0,06Lauenburg 0,47 0,50 0,03

Börſen- und Handelsteil.
Tages Marktberichte.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

22, September 1903.
0) Für inländiſches Getreide t in Mark ver Tonne gezahlt wordem

Uckermark
Mittelmark, Priegnitz
Neumark
Lauſitz
Magdeburg
Altmark
Merſeburg, öſtl. d. Mulde

do. weſtlich der Mulde
Erfurt
Stettin (Bezirk)
Stettin (Platz)
Anklam (Platz)
Danzig
Thorn
Allenſtein
Breslau
Löwenb Se chl.)triegau
Strehlen
Poſen
Bromberg
Jnowrazlaw
Kiel
Jtzehoe
Hannover Süd

Elbe Weſer
Weſt

Münſterland

do.
do.

Weſtf. Jndnſtriebezirke

153

150 155
156 160

157

Roggen
130 132
123--130
125 129
122 130
127--133
125--150
125 136
126 138
120 150
126 127
126 127

126
1251

123-128
129--130
120--130
120 123
124180
124 128
116 123
121 123

120
130--185

130
134--140
126 142
124--134

132x
142 150

Gerſte
130 143
120 139
130 138
135 136
135175
140 160
129 153
120 180
140--170
135 140

130
130 133
123 126
110 120
124-140
125 130
127- 142
122x 135
120--130

124

114 -121x

Hafer
134 150
126-148
120 136
126 140
118 138
123 150
120 150
120 145
1!5--135
130 140

125
114127
130 133
113 126
124 132

118 124

iis- i120- 130

118- 132
145- 150

131-144
80 130 156

135 150
120
110

122-130

Sauerland 155 132 140 126 145aderbornerland 152 155 132 136 135--143 122
nkfurt a. M. 162--164 135-136 159--170 132- 138
el 153--156 133 136 120 160 125 133

Nach privater Srmittelung:

Stadt p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. 450 g. p. l.See unigsberg i. Pr.

Breslau 161 130 140 13222 161 123 130 132annover 155 136 7Neuß 162 136 7 131Mannheim 170 142 7 135Hamburg 156 136Raps: Breslau alter 191, neuer 121

r Weltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſcht.
Fracht, Zoll und Speſen, aber guelgliehlich der Qualität

unterſchiede.
am 22. Septbr., am 21. Septbr.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 84 Cts. 171,00 172,25
Thicago Sept. 77 Cts. 170,00 171,50Jn Liverpool frei Sept. 6ſh. 35 d. 17675 177,75

Von Odeſſa (oko 82 Kop. 16276 162.75Riga loko 95 r 172,00 172,00Jn Paris SScpptbr. 20,95 fes. 169,50 169,25
Von Amſterdam nach Köln hl. fl.

„Newyork nach Berlin Roggen loko 614 Cts. 143,50 146,00
Odeſſa loko 64 Kop. 139,00 139,00Riga loko 75 Kop „145,75 145,757

Amſterdam nach Köln hl. fl.Newyork nach Berlin Mais Septbr. 54 Cts. 113,50 115,75
Berlin, 22. Septbr. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, neuer
märk. und havelländ. 156,00 157,00 ab Bahn. Roggen, neuer
märk. 127,00 128,50 ab Bahn. Gerſte leichte inländiſche
Futtergerſte 126,00 132,00 ſchwere 135,00 145,00 ruſſ. 113,00
bis 122,00 A. Haſer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen.
und ſchleſ. gut 143,00 160,00 mittel 132,00 142,00
gering 127,00 bis 131,00 Mais amerik. mixed 124,00 bis
125,00 La Plata-Mais 118,00 120,00 ruſſ. 122,00 bis
124,00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 145,00 bis
bis 150,00 feine 151,00 163,90 abfallende mit Geruch 140,00
bis 144,00 Weizenmehl 00 20,00 22,00 Roggenmehl 0 und
1 16,50 18,90 Weißzenkleie 8,90-—9,40 Roggenkleie 9,30
bis 9,70 Mittagsbörſe: Weizen märk. 156,00 157,00 ab
Bahn, Oktober 157,25 157,00 C Dezember 161,00 161,25 A.
Roggen märk. 127,00 128,00 ab Bahn Dezember 133,25 A.
Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 142,00
bis 158,00 mittel 131,00 141,00 geriug 126,00 130,00 W.
Weizenmehl 00 20,00 22,00 Roggenmehl 0 und 1 16,50 bis
18,90 Rüböl Oktober 45,00 44,80 44,90 November
45,20 G., Dezember 45,50 G., Mai 46,50 46,60
Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Septbr. 156,50 Oktober
157,00 Dezember 161,25 Mai 167,00 Roggen September
130,25 Oktober 130,25 Dezember 133,25 Mai 137,25
Mark. Hafer September 123,50 Oktober 124,50 Dezember
126,50 Mai 131,25 Mais September 117,75 Oktober
113,75 Dezember 113,75 Mehl Oktober 16,70 Dezember
16,95 Rüböl loko 45,20 September 44,90 Oktobe-
44,90 November 45,20 Dezember 45,50 Mai 46,60

Viehmärkte.
Dresden, 21. Sept. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher

eſtſtellung. Ochſen 243 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 38-42,
chlachtgew. 70—-723 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht

wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 38--41, Schlachtgewicht
69--71 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 35-—36,
Schlachtgew. 65--67; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 31-—33, Schlachtgew. 61-—63 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 28-—30, Schlachtgew. 53--55. Bullen 226 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 38--40, Schlachtgewicht 63-—-67
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 35-36, Schlachtgew.
60-—62 3. gering gen. Lebendgewicht 30-33, Schlachtgew. 56-—58.
Kalben und Kühe 176 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben hbchſten
Schlachtw. Lebendgew. 36—39, Schlachtgew. 63--67 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 33 bis
35, Schlachtgew. 59-—-62 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entiv.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 30--32, Schlachtgewicht
56--58 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 27—-29,
Schlachtgew. 52——54; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
fehlen, Schlachtgewicht 50. Geſchäftsgang gut. Kälber 307 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 49 bis
53, Schlachtgewicht 73--76 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 46-48, Schlachtgewicht 69--72 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 43--45, Schlachtgewicht 65--68; 4. ältere gering
genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang gut. Schafe 1025 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.
39--40, Schlachtgew. fehlen 2. jüngere Maſthammel Lebendgew. 37
bis 40, Schlachtgew. fehlen 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 35—36,
Schlachtgew. 69—-71 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäſtsgang: gut.
Schweine 1889 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 11 Jahren Lebendgewicht 44--45,
Schlachtgew. 58—-59 2. r Lebendgew. 42--43, Schlachtgew.
56--57 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 40--41,
Schlachtgewicht 54-—55 4. Fettſchweine Lebendgewicht 45—-46, Schlacht

59-—-60. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark für 50 Kg.
inſchließlich 226 Rinder und 18 Kälber öſterreichiſcher Herkunft.

Hamburg, 22. Sept. (Bericht der Notierungs
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1176 Stück; dieſelben verteilten ſich der

erkunft nach auf Hannover 984 Stück, Mecklenburg 59 Stiück,
chleswigHolſtein 132 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 978 102 I. Qual. 864 91X

II. Qual. 79--83 III. Qual. 71--76 geringſte Sorte
60-—66 Unverkauft blieben Stück. Der Handel war lebbaft.

Waren und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 22. September. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 150--157. Hard Winter Nr. 2 Sept.Abladung 135. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25, Sept. -Abladung 102--108,

olſtein. und mecklenburgiſcher 134— 140. Mais ruhig, Amerik. mixed
ept.Abl. 99,50 100,00. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Antwerpen, 22. September. teilweiſe Weizen weichend, Roggen
behauptet, Hafer ruhig, Gerſte behauptet.

London, 22. September. An der Küſte Weizenladung angeboten
Amſterdam, 22. September. Weizen auf Termine geſchäftslos, do

per November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos
do. per Oktober do. per März

Paris, 22. September. (Anfang.) Weizen feſt, per September
21,10, per Oktober 21,15, November-Februar 21,15, per Januar April
21,20. gen h per September 14,90, per Januar-April 15,00.

Paris, 22. September. (Schluß.) Weizen feſt, per September
21,20, per Oktober 21,25, per November-Februar 21,20, per Januar-
255 21,30. Roggen ruhig, per September 14,75, per Januar April
15,00.

New-York, 22. September. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loko 84, per September 84 per Oktober per Dezember 84/

r Mai 85. Mais per September 538/,, per Dezember 53/, per
ai 53 Mehl 375. Getreidefracht 1

Chieago, 22. September. (Telegr.) Weizen per September 77,
ver Dezember 78 Mais per Farmber 47*

aps.
Hamburg, 22. September. Rapsſaat. Holſtein., mecflenburger

und niederelber 185 195 Mk



Hambnureg, 22.4. Pent Baſis 88
burg per September 16,80, per Oktober 17,70, per Dezember 17,70, per

März 18,05, m Mai 18,25, per 18,65. Stetig.London, Java Jucker loko ruhig, 9 ſh.10 d. Weſnei Rü Rohe loko ruhig, 8 ſh. 41 d. Wert.
Hamburg, 22. umher nachm. n e

Nur für Good av ntos. tember 27 S Dezember 27G., März 28 G., Na 28 G. RAmſterdam 22. September. ffee c ordinary 27.
Havre, 22. September. Good average Santosß33,50, Dezember 34,00, März 34,50, Mai 35,00, Sutt 35,25. Tendenz

Ruhig.
Newyork, 22. September. Kaffee ſchloß 5-15 Punkte niedriger.

Zufuhren In Rio 34 000 Sack, in Santos 41 000 Sack.Betrolenm.
t Hapburg 22. September. Petroleum ruhig, Standard white

o 7,55
Autwerpen, 22. September. Petroleum. Type weiß loko 23bez,, Br., do. per S tenber o Be do.

Br., do. per Januar Br. Tendenz Ruhig.New 22. m.) Prolerge Standard white
in NewYork 855 do. in wied in 850, do. (in Refined Caſes)
1050, do. Credit Balances at Oil City 156.

irttus.Sp
Nordhauſen, 21. Sept. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

105——106 Ltr.) 59,00 6t, 00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 150
m (t06 107 Ltr.) 65,00-—67,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch dievandeele non v 10 Dr, wi
amburg, 22. Sept. Spiritus er 3G., n 16 Br., 152 G., es 16 Br.,i Rovember Dezember 16 Br., is GParis, 22. September. Kniangsberint Spiritus flau, Sept.

36,75, Oktober 35,75, November Dezember 34,50, Januar April 35,00.
Paris, 22. September. (Schlußbericht.) Spiritus matt, September

36,50, Oktober 35,25, Nverſrigee 34,50, JanuarAprit 35,00.
ſenfrü

Ragdeburg, 22. September. Erbſen, er zum Kochen, 17,00 bis
21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00-36,00 Mk., Linſen 17 00 bis
27/00 Mk. alles für 100 kg.

e a S ne du a S m 7 Helijagaten. Hele. Jettwaren.
Köln. Z Rüböl loco 51,00, Oktober 49,50.

Januar Mai 19 Juni 198
Rübbl

Leinöl flau,

raff. in 7 Marke Armour's
Co. 44 Mk., do. do.Marken m Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.lain, Roe u.

loco 00.Wer 20

Amerik. Steam 43 M. do.
al 45 Mk., do. do. Chamber
oice Grocery 448 Mk., div.

Telegramm.) Schmalz Weſternſteam

loco

Magdſtroh 3,00——3,50 S

Bremen, 22. September.

22. Sept

Baumwolle und Wolle.

Gute s Scieoh 4,00 4,50 Mk., Krumm

k. Heu 6,00-—-7,00 Mk. für 100 kg.

Baumwolle. Ruhig. Upland middling

Wolle. LaPlataZug Type B. Oktober
5,17x Verkäufer, Mai 5,15 Verkäufer. Ruhig,

Havre, 21. September. 34 Uhr. Wolle. September 157,50,
endenz Ruhigh rothen 900 l e r ule. UmParis, 22. September. (SchlußBericht.) Rüböl Liverpool, 22. re chlußBericht.) BOktober 49,00, Nov.Dez. W Jan Art 2078 ſatz 5000 Ballen, davon fur Crehteen eu Eport 200 vele

Berlin, 22. e Kartoffelſtärke 20,25 Mk., Kartoffelmehl enden t good ordinary Li Willig

20,28 Mk., feuchte Stärke Mk. Per September 5,93, erHam 21. r Kartoffelſtärke 19—-19 Mk., Sept. Okt. 557,
Mk., e h en 20 t t Nov.Dez. 5,23,

uperiorMe am an h ma tetfen 450—8,50 Mk. De Jan. 50, Metalle.
r e t. m a h r. e flau loco en1,10 M von der Keule 1,40 1,60 Mk. 1,20—1,30 Mk. r ne on 7 e i e Lſtrl. a S

s 1,30-1,40 Mk., Kalb 1,20 1,30 Mk., Hammel
2,60 Mk. alles für 1 Fg, E

3

125 Pfg.,
30 60 g., R
mittel 25 35

Hamburg, 21. Septbr. Dienach Qualität per Ffund Steinbutt,
kleine 110—125 P Seezungen, eret

däni Pfg., eS 25 35 Pfg., S
kleine 18--25 Pfg., I

ße 70-—80

25—30 Pfg., mittel 18—22 Pfg.,Schellfiſche,
Cabliau, große

hin v 6-8 PfDorſch i 14
rothfl., 1

90--170 Pfg.,
40-—50 Pfg.

Sache

lebende 270 Pfg.

kleine 8 11

einefleiſch fleiſch Hen 1,20-—1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
Eler für 60 Stück 3,20-—3,80 Mk.

Engrospreiſe ſtelltene und mittel 115--125 t

e 160--175 Pfg., kleine 110

u ße e den, gro
ebende Karpfen 85 P

kleine 12 15
Seehechte 18--20

Lager 8,85.

inn lis un
Glasgow, 22. Septemmunber? warrants re d. Warrants

u
Middlesborvugh 45

Düngemittel.

r wahr 21. September. (ChileSalpeter.) Loco ab

Rio de Janeiro, 21. September. Wechſel auf London 12hw

Verantwortlich: Für Politik und Fenilleton: k. B. Otto E. Neunmaun z
ür Provinz und Allgemeines: Otto E. Nenmanntz für Lokales: Evich Benthunerz
für den Börſen und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfönl ich ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſjeren.

z der Halleſchen Zeitung befindet ſichDie Merſeburger Kliale e arhe 48 ber Carl Bremel.Friedmann e Weinstock, an gorentre, Halle a. S., Leipzigerstrasse I2.
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e 6, G sSeele Sein et Wer nete deren 4 238358 Leipziger Vörſe vom 22. September.
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